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Spielflächen im Freien können verschiedene Belagsarten 
für das Spielfeld aufweisen. Der klassische, natürliche 
Belag ist der Sportrasen. Seine Oberfläche besteht aus 
Rasengräsern, während Tennenflächen und Kunststoffra-
senflächen aus wassergebundenem Tennenbelag bzw. 
verfülltem oder auch unverfülltem Kunstoffrasenbelag 
bestehen.

Abb. 1:  
Spielszene aus KreisligaDie Belagsarten besitzen unterschiedliche spiel- und 

schutzfunktionelle Eigenschaften. Ihre Nutzungsin-
tensität wird neben den örtlichen Gegebenheiten ent-
scheidend vom Bodenaufbau und der fachgerechten 
Pflege bestimmt. Immer wieder wird die Frage nach 
dem optimalen Spielbelag gestellt. Diese Frage kann 
nicht pauschal beantwortet werden.

Dieser Faktencheck soll in komprimierter Form die 
entscheidungsrelevanten Informationen für eine opti-
male Belagswahl liefern und somit zu einer nutzungs-
orientierten, sowohl ökonomisch als auch ökologisch 
langfristig vertretbaren Entscheidung beitragen.

Des Weiteren wird auf die bisher erschienenen Infor-
mationen des DFB zu Bau und Unterhalt von Sport-
plätzen verwiesen (s. Literaturverzeichnis).

1. EINLEITUNG
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2.1 SPORTRASEN
Sportrasen besteht aus einer aus Rasengräsern gebildeten 
Pflanzendecke. Der Bodenaufbau muss sowohl die spiel- 
und schutzfunktionellen als auch die vegetationstechni-
schen Anforderungen erfüllen. Aus ökologischer Sicht ist 
Sportrasen grundsätzlich die beste Wahl. 

VOR- UND NACHTEIL VON  
RASENSPORTPLÄTZEN

WICHTIGE REGELWERKE SIND:
Bau von Rasensportplätzen:

DIN 18035 Sportplätze – Teil 4 Rasenflächen  
(Beuth-Verlag, Berlin). 

Pflege und Nutzung von Rasensportplätzen: 

Sportplatzpflegerichtlinien – Richtlinien für die Pflege  
und Nutzung von Sportanlagen im Freien  
(FLL, Bonn).

VORTEILE

	• �Natürlicher Spielbelag mit optimaler  
Sportfunktion und hohem Auffor- 
derungscharakter 

	• �Hohe Schutzfunktion

	• �Nahezu unbegrenzte Lebensdauer

	• �Speichert Niederschläge

	• Bindet CO
2

	• �Produziert Sauerstoff

	• �Wirkt temperaturausgleichend

	• �Keine Flächenversiegelung

NACHTEILE

	• �Eingeschränkte Nutzbarkeit bei wasser
gesättigtem Boden bzw. Frost / Schnee

	• �Zerstörung der Gräser bei Übernutzung

	• �Benötigt Regenerationsphasen

	• Hoher Pflegeaufwand

2. EIGENSCHAFTEN
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2.2 SPORTRASEN MIT ARMIERUNG  
(HYBRIDSYSTEME)
Die spiel- und schutzfunktionalen Eigenschaften armierter 
Rasenflächen sind im Wesentlichen mit denen des Sportra-
sens vergleichbar.

Hybridsysteme für Sportrasen lassen sich grob in 
zwei Klassen einteilen: Hybridrasentragschichten 
und Hybridrasen. Beide Systeme zielen darauf ab, 
mit der Armierung von Rasennarbe und / oder Rasen-
tragschicht die Nutzungsintensität von Sportrasen-
flächen zu erhöhen und die negativen Auswirkungen 
der Belastung auf Boden und / oder Gräser zu redu-
zieren. 

Bei Hybridrasentragschichten werden zur Armierung 
Kunststofffasern bzw. Kunststoffgewebe oder auch 
andere Stoffe in die Rasentragschicht eingemischt. 

Basis bildet in aller Regel eine Rasentragschicht, die 
entweder der DIN 18035-4 entspricht und / oder das 
jeweilige System herstellerabhängig spezifiziert ist.

Bei Hybridrasen stabilisieren Kunststofffasern sowohl 
die Rasentragschicht als auch die Grasnarbe. Dabei 
stechen einige Varianten Faserbündel in die Rasen-
tragschicht ein, andere nutzen spezielle Kunststoffra-
senmatten, getuftet oder gewebt, als Trägergewebe 
für die Fasern. Im Amateurbereich werden die Hybrid-
rasensysteme vor allem für die Armierung stärker belas-
teter Teilflächen eingesetzt.

* Kunststofffasern und Mikroplastik durch Faserabrieb

 VOR- UND NACHTEILE VON  
ARMIERUNGSSYTEMEN

VORTEILE

�Zusätzlich zum Sportrasen:

	• Bessere Ebenheit

	• �Höhere Nutzungsintensität bei  
speziell angepasster Pflege

NACHTEILE

Zusätzlich zum Sportrasen:

	• �Einbringen von Kunststoffen in  
die Umwelt*

	• Härtere Oberfläche

	• Höherer Pflegeaufwand

	• �Entsorgung der Armierungsstoffe

DFB Faktencheck – Spielflächen
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2.3 KUNSTSTOFFRASENSYSTEME
Der Bau von Kunststoffrasenplätzen ist in Deutschland in 
der DIN 18035 Sportplätze – Teil 7 Kunststoffrasensys-
teme geregelt. Für den eigentlichen Spielbelag, den 
Kunststoffrasen, gilt DIN EN 15330-1. 

Für die Fußballnutzung kommen im Wesentlichen 
drei Kunststoffrasensysteme in Betracht:

	• mit Sandverfüllung;

	• �mit Sandverfüllung in Kombination mit elastischem Füllstoff  
(natürlich oder synthetisch);

	• unverfüllte Kunststoffrasen.1

* �Die daraus resultierenden Folgen für Natur und menschliche Gesundheit sind aktuell noch nicht vollständig absehbar. Im Sinne des Vorsor-
geprinzips sollten daher Mikroplastikeinträge in die Umwelt vermieden werden. (Deutsche Umwelthilfe 2022).

VOR- UND NACHTEILE VON  
KUNSTSTOFFRASENSYSTEMEN

VORTEILE

	• �Konstante Ebenheit

	• Hohe Nutzungsintensität

	• Fast ganzjährig nutzbar

	• �Geringere Pflegekosten im Vergleich  
zum Sportrasen

NACHTEILE

	• �Kunststoffeintrag (Mikroplastik, Faser
abrieb) in die Umwelt*

	• Hohe Belagstemperaturen im Sommer

	• ��Begrenzte Lebensdauer, je nach  
Nutzungsintensität ca. 10 - 15 Jahre

	• �Hohe Investitions- und Erneuerungs
kosten

	• Entsorgung der Kunststoffe

1 �Bitte beachten Sie unsere Hinweise zum Thema Mikroplastik --> siehe weiterführende Literatur "DFB-Handlungs-
empfehlungen für Fußballvereine & Kommunen - Mikroplastikaustrag bei bestehenden Kunststoffrasenplätzen"
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2.4 TENNENFLÄCHEN
Der Tennenbelag ist ein wassergebundener Belag, dessen 
sport- und schutzfunktionellen Eigenschaften nur bei 
einem bestimmten Wassergehalt gegeben sind. Der Bau 
von Tennenspielfeldern ist in der DIN 18035 Sportplätze – 
Teil 5 Tennenflächen geregelt.

VOR- UND NACHTEILE VON  
TENNENFLÄCHEN

VORTEILE

	• �Bei entsprechendem Wassergehalt  
günstiges Gleitverhalten und günstiger 
Kraftabbau

	• Hohe Nutzungsintensität

NACHTEILE

	• �Höhere Verletzungsgefahr bei  
direktem Hautkontakt mit dem Belag�

	• �Harte Oberfläche und Staubentwicklung 
bei trockenem Belag

	• �Nutzungseinschränkungen bei wasser- 
gesättigtem Belag und bei Frost



9

3.1 SPORTRASEN
In Abhängigkeit von Standort und Nutzung kommen 
unterschiedliche Bauweisen in Betracht. Bei den boden-
nahen Bauweisen werden die vegetationstechnisch 
günstigen Eigenschaften des anstehenden Baugrunds 
genutzt. Eine zusätzlich erforderliche Entwässerung 
der Fläche wird durch Dränstränge und / oder 
Dränschlitze sichergestellt. Auf einem unzureichend 
wasserdurchlässigen Baugrund oder bei hoher Nut-
zungsintensität kommt in aller Regel die Dränschicht-
bauweise in Betracht. Die Anforderungen an den 
Bodenaufbau eines Rasensportplatzes sind in DIN 
18035 Sportplatz – Teil 4 Rasenflächen geregelt.

3.2 HYBRIDSYSTEME
Generell gelten für den Bodenaufbau dieselben Anfor-
derungen wie für den Sportrasen. Zusätzlich sind je 
nach Armierungssystem spezielle herstellerabhängige 
Anforderungen an den Bodenaufbau zu beachten.

3.3 KUNSTSTOFF­
RASENSYSTEME
Die DIN 18035 Sportplätze – Teil 7 Kunststoffrasen-
systeme regelt die Anforderungen an den Bodenauf-
bau eines Kunststoffrasensystems. Vor allem im Hin-
blick auf die erforderliche Schutzfunktion des Belags 
ist besonderes Augenmerk auf die elastifizierenden 
Schichten zu legen.

3.4 TENNENFLÄCHEN
Die DIN 18035 Sportplätze – Teil 5 Tennenflächen 
regelt die Anforderungen an den Bau eines Tennen-
spielfeldes. Mit wenigen Ausnahmen werden Groß-
spielfelder ab dem Baugrund mit einer mineralischen 
Tragschicht ohne Bindemittel, einer Dynamischen 
Schicht und dem Tennenbelag aufgebaut.

Unter Bodenaufbau werden die verschiedenen Schichten 
unterhalb des Spielbelags verstanden.

3. BODENAUFBAU

Abb. 2:
Dränschlitzbauweise für Sportrasen

Abb. 3:
�Kunststoffrasen mit gebundener  
elastischer Tragschicht 
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4. PFLEGE

4.1 SPORTRASEN
Sportrasenflächen benötigen zum Erhalt ihrer Spiel- 
und Schutzfunktionen eine fachgerechte, kontinuier-
liche Pflege. Diese umfasst neben Mähen, Düngen, 
Wässern auch mechanische Maßnahmen wie Vertiku-
tieren, Striegeln, Aerifizieren, Lockern, Besanden und 
Abschleppen sowie Nachsäen.

4.2 HYBRIDSYSTEME
Sportrasenflächen mit Hybridsystemen sind intensiv 
genutzte Flächen. Sie verlangen somit auch eine inten-
sivere Pflege und auch andere Pflegeschwerpunkte. 
Zum Funktionserhalt ist insbesondere eine Kontrolle 
der organischen Substanz an der Oberfläche erforder-
lich. Besandungen können nicht oder nur sehr einge-
schränkt erfolgen, ebenso ist das Tiefenlockern sys-
temspezifisch limitiert.

4.3 KUNSTSTOFF­
RASENSYSTEME
Zu den regelmäßigen Pflegemaßnahmen auf Kunst-
stoffrasenplätzen gehören: Beseitigen von Unrat und 
Verschmutzungen (z. B. Laub, Nadeln), gleichmäßiges 
Verteilen und Ergänzen des Füllmaterials (bei verfüll-
ten Belägen) und Kontrolle der Nähte. Eine Intensiv-
reinigung ist mindestens einmal jährlich mit speziellen 
Reinigungsmaschinen durchzuführen. Bei intensiver 
Nutzung und je nach Lage sowie bei Eintrag von orga-
nischen Stoffen ist diese häufiger erforderlich.

Zusätzlich sind die Pflegeempfehlungen der Herstel-
ler zu beachten.

4.4 TENNENFLÄCHEN
Als regelmäßig wiederkehrende Leistungen der Unter-
haltungspflege sind auf Tennenflächen zu nennen: 
Abschleppen, Egalisieren, Beregnen, Walzen, Ausbes-
sern von Durchtritten, Reinigen.

Als unregelmäßige Arbeiten müssen das Auflockern 
und Mischen des Tennenbelags sowie das Egalisieren 
von Markierungslinien eingeplant werden.
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Abb. 4:  
Training auf Kunststoffrasen

5.1 SPORTRASEN
Nutzungsintensität und -häufigkeit eines Sportrasens 
hängen neben dem Bodenaufbau maßgeblich von den 
Witterungsbedingungen ab. Bei wassergesättigtem 
Boden, Frost, Schnee oder Eis soll die Nutzung unter-
bleiben. Außerdem sind mehrwöchige Ruhephasen 
zur Regeneration zu berücksichtigen. In der Praxis 
haben sich jährliche Nutzungszeiten von bis zu 800 
Stunden (Benutzung mit Stollenschuhen) als obere 
Kalkulationsgröße herausgestellt. In Einzelfällen und 
klimatisch günstiger Lage sind auch höhere Nutzungs-
zeiten möglich. In niederschlagsreichen und höher 
gelegenen Regionen können die Nutzungsstunden 
auch deutlich geringer ausfallen.

5.2 HYBRIDSYSTEME
Durch die Armierung kann die jährliche Nutzungsdauer 
bei gleichbleibender Spielfeldqualität erhöht werden. 
Bei Frost, Schnee oder Eis bestehen dieselben Nut-
zungseinschränkungen wie beim nicht armierten Spor-
trasen.

5.3 KUNSTSTOFF­
RASENSYSTEME
Die Nutzung von Spielfeldern mit Kunststoffrasen ist 
nahezu ganzjährig möglich. Lediglich bei gefrorenem 
oder vereistem Belag sollte vor allem aus Sicht der 
Schutzfunktion eine Nutzung unterbleiben. In der Pra-
xis sind effektive Nutzungszeiten von etwa 1500 h 

pro Jahr häufig anzutreffen. Mehr Nutzungsstunden 
von 1.500 h und darüber hinaus sind möglich laut FLL 
Richtlinien für die Pflege und Nutzung von Sportan-
lagen im Freien (Planungsgrundsätze)2. Eine derart 
hohe Auslastung steht jedoch in Abhängigkeit der 
örtlichen Nutzungsfrequenzen von Vereinen und 
Schulen, etc. und ist eher selten. Ein feuchter Belag 
während der Nutzung verbessert das Gleitreibungs-
verhalten.

5.4 TENNENFLÄCHEN
Die Nutzungsintensität eines fachgerecht gepflegten 
und Instand gehaltenen Tennenspielfeldes ist mit der 
einer Kunststoffrasenfläche vergleichbar. In Zeiten des 
Frost- / Tauwechsels ist die Nutzung eingeschränkt. 
Ein feuchter Belag während der Nutzung verbessert 
das Gleitreibungsverhalten.

5. NUTZUNG

2 �FLL Richtlinien für die Pflege und Nutzung von Sportanlagen im 
Freien (Planungsgrundsätze), in der jeweils gültigen Fassung
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Stand 2021

Die nachfolgend aufgeführten Bau- und Pflegekosten 
basieren auf dem Niveau von 2021 und unterliegen star-
ken regionalen Schwankungen. Hinzu kommen die jeweils 
aktuellen marktwirtschaftlichen Einflüsse wie z. B. Verfüg-
barkeit von Baustoffen. Die Baukosten (brutto) sind ab 
Oberkante Baugrund kalkuliert und gelten für ein Spiel-
feld mit einer Nettospielfläche von 105 x 68 m inkl. der 
Sicherheitszone (8.136 m²), Barrieren, Beregnungsanlage, 
Ballfangzaun, Trainingsbeleuchtung und Tore. 

6. BAU- UND PFLEGEKOSTEN 

6.1 SPORTRASEN
Für den Sportrasen werden folgende 
üblichen Bauweisen betrachtet:

	• �Bodennahe Bauweise mit Rohrdrainage: 
380.000 €

	• �Bodennahe Bauweise mit Rohr/-Schlitzdrainage:  
420.000 €

	• �Bauweise mit flächiger Dränschicht:  
480.000 €

Bei den jährlichen Pflegekosten 
ist mit einer Spanne von 2,50 € 
bis 4,00 € pro m² zu rechnen.

6.2 HYBRIDSYSTEME
Generell liegen die zusätzlichen Kosten für die Armie-
rung eines kompletten Spielfeldes im Bereich von 10 
bis 30 € pro m².

Bei den jährlichen Pflegekosten 
ist mit einer Spanne von 3,00 € 
bis 4,50 € pro m² zu rechnen.

6.3 KUNSTSTOFF­
RASENSYSTEME
Die Bandbreite der Kosten für den Bau eines Kunst-
stoffrasenspielfeldes variieren stark in Abhängigkeit 
vom System. In aller Regel beginnen die Baukosten 
für ein mit Sand verfülltes Großspielfeld mit Norm-
maß bei etwa 650.000 €, bei unverfüllten Systemen 
sind 800.000 € und mehr zu veranschlagen.

Die jährlichen Pflegekosten lie-
gen im Bereich von etwa 1,50 bis 
2,50 € pro m². Verfüllte Beläge 
sind pflegeaufwändiger als 
unverfüllte.

6.4 TENNENFLÄCHEN
Der Neubau eines normgerechten Tennenspielfeldes 
ist mit etwa 420.000 € zu kalkulieren.

Die Pflegekosten liegen je nach 
Nutzungsintensität bei 2,00 bis 
2,50 € pro m².
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6.5 ANMERKUNG ZUM THEMA  
PREISENTWICKLUNG IM SPORTSTÄTTENBAU
Die Preisentwicklung im Sportstättenbau ist in Deutsch-
land durch einen deutlichen Anstieg gekennzeichnet, der 
stark von regionalen Unterschieden, Materialkosten und 
spezifischen Förderprogrammen beeinflusst wird. Eine 
aktuelle belastbare Übersicht mit verbindlichen Angaben 
zur Verfügung zu stellen, ist deshalb nicht möglich.1  

Allgemeine Preisentwicklung:

Hohe Kostensteigerung: 
Aufgrund von Inflation, gestiegenen Personal- und 
Materialkosten, Fachkräftemangel sowie der geopo-
litischen Gemengelage sind die Baukosten für Sport-
stätten in den letzten Jahren stark gestiegen. Es ist zu 
erwarten, dass diese Entwicklung anhalten wird. 

Diese Preisentwicklung lässt sich auch in den jährlich 
herausgegebenen Preisindizes für Bauwerke, Inge
nieurbau, Instandhaltung des statistischen Bundes-
amt(es) nachvollziehen.

Investitionsbedarf: 
Es besteht ein kontinuierlich hoher Sanierungs- und 
Modernisierungsbedarf bei vielen kommunalen Sport-
stätten, was zu einer hohen Nachfrage nach Förder-
programmen führt.

Regionale Abweichungen:

Länderspezifische Unterschiede: 
Die Sportstättensituation variiert stark zwischen den 
Bundesländern, insbesondere bei der kostenfreien 
Nutzung kommunaler Anlagen durch Vereine.

Förderunterschiede: 
Die Programme der Landessportbünde (z. B. in 
Baden-Württemberg, Bayern, Niedersachsen) unter-
stützen vereinseigene Anlagen, wobei die Förderquo-
ten je nach Richtlinien und Projektumfang variieren.

Faktoren für regionale 
Preisunterschiede:

Fachkräftemangel: 
Regionale Unterschiede bei der Verfügbarkeit von 
Fachkräften beeinflussen die Arbeitskosten im Bau-
wesen.

Lokale Baupreise: 
Die regionale Konjunktur, die Auslastung der Bauun-
ternehmen sowie unterschiedliche Bedingungen im 
Einkauf der erforderlichen Materialien sowie variable 
Transportkosten führen zu unterschiedlichen Ange-
botspreisen.

Unterhaltungskosten:

Der fachgerechte und werterhaltende Unterhalt hoch-
wertiger Spielflächen jeglicher Art (Sport- Tenne- und 
Kunststoffrasen) erfordert spezialisierte Firmen und 
Ausrüstung, was die Preise in die Höhe treiben kann.

1 �Die Recherche hat ergeben, dass namhafte Anbieter von Information zum Thema Sportstättenbau auf die Angabe 
von Preisspannen mit den hier aufgeführten Hinweisen tendenziell verzichten. Online auffindbare Preisübersichten 
stammen aus den Jahren 2020 und 2021 und sind insofern wenig hilfreich.

https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Preise/bpr210.html#241660
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Preise/bpr210.html#241660
https://www.destatis.de/DE/Themen/Wirtschaft/Konjunkturindikatoren/Preise/bpr210.html#241660
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7.1 GRUNDSÄTZLICHE  
ÜBERLEGUNGEN

	• Sportarten

	• �Entwicklung der Sportarten  
in 15 bis 20 Jahren

	• Anzahl Mannschaften

	• Belegungszeiten

	• Trainings- / Punktspielbetrieb

	• �Finanzielle Ressourcen  
(Invest, Unterhalt, Erneuerung)

Grundsätzlich ist bei der Auswahl des Spielbelags 
die Fachkompetenz der Landessportbünde sowie 
die der Fachleute aus dem Sportplatzbau einzu-
schalten. 

7.2 ENTSCHEIDUNGS­
MATRIX
Die folgende Matrix soll eine Hilfestellung bei Ent-
scheidung zur optimalen Belagsauswahl geben. Auf-
grund der unterschiedlichen Ausgangssituationen und 
der grundsätzlichen Überlegungen kann in der Matrix 
eine individuelle Gewichtung der Kriterien und auch 
der Teilkriterien vorgenommen werden.

Selbstverständlich können auch weitere Kriterien mit 
aufgenommen werden, die bei der Entscheidung eine 
Rolle spielen. Hierbei ist darauf zu achten, dass das 
vorgegebene Benotungsschema zur Bewertung bei-
behalten werden kann.

In Summe genießt der Belag mit der 
höchsten Punktzahl eine Präferenz.

7. ENTSCHEIDUNGSHILFEN



15

KRITERIEN
 SPORT- 
RASEN

  TENNEN- 
FLÄCHE

KUNSTSTOFF- 
RASEN

Kriterien Teilkriterien Gewichtung1 Bewertung2 Punkte* Bewertung2 Punkte* Bewertung2 Punkte*

KOSTEN
FÜR

Bau

Unterhalt

Renovation, 
Belagserneuerung

Entsorgung

NUTZ-
BARKEIT

Stunden pro Tag

Stunden pro Jahr

Positive  
Gesundheitsaspekte

Spieltechnische  
Qualität

UMWELT- 
AUSWIR-
KUNGEN

Ressourcenverbrauch 
(Herstellung, Nutzung)

Wasserbedarf  
(Nutzung)

Negative kleinklima- 
tische Auswirkungen

Verlust natürlicher 
Bodenfunktionen

GESAMTBEWERTUNG3   
(SUMME PUNKTE)

ENTSCHEIDUNGSMATRIX

1)  �Die Gewichtung der Teilkriterien kann individuell mit einem Faktor zwischen 1 (unwichtig) 
und 5 (sehr wichtig) individuell eingegeben werden.

2)  Die Bewertungen sind wie folgt zuzuordnen:

KOSTEN:
1 = sehr teuer

2 = teuer

3 = mittel

4 = günstig

5 = sehr günstig

NUTZBARKEIT:
1 = sehr niedrig

2 = niedrig

3 = mittel

4 = hoch

5 = sehr hoch

UMWELTAUSWIRKUNGEN:
1 = sehr hoch

2 = hoch

3 = mittel

4 = gering

5 = sehr gering

3)  �Je höher die Summe der Punkte, desto günstiger fällt die Gesamtbewertung für die 
Belagsart aus.

 *  = Gewichtung x Bewertung
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